
Kinderrechte an der 
Wieschhofschule 



Informieren der Eltern und 
SchülerInnen über Kinderrechte 



Aushang in der Eingangshalle 
 



Der „Kinderrechtebaum“ 
Erläuterung der Rechte an der Wieschhofschule 

• Teilnahme am Projekt 
„Buddy“ 

• Überlegungen wie die 
einzelnen Bereiche  des 
Lernens der 
Kinderrechte an der 
Wieschhofschule  
umgesetzt werden. 

 



Elterninformation 
 

Durch Plakate am Infobrett, 
Infobroschüren und  
Elternpflegschaftsabende 



Informieren aller Institutionen und Einrichtungen in 
Olfen, die mit  Kinder und Jugendlichen arbeiten: 
 
 Vertreter des Jugendamtes und des Kreisjugendamtes 
 Vertreter der 5 Kindertagesstätten und 

Familienzentren 
 Vertreter der Jugendzentren „Gaudium“ und „Juzo“ 
 Familienbildungstätte  und VHS 
 Jugendhilfe Werne 
 Kreispolizei 

 

Information anderer Institutionen 
 



Aufklärung der Kinder 
Sendung von ZDF tivi-logo 



Aushang über Kinderrechte  
in jedem Klassenraum 



Erarbeiten einzelner Kinderrechte 
Gruppenarbeit an einem Kinderrechtetag 



Durchführung einer 
Schülerbefragung 



Auswertung der Befragung 



Ergebnis der Befragung 

Frage 2:   Ich weiß, was mein(e) LehrerIn       
      im  Unterricht vorhat. 
 
Frage 3:  Wir bekommen Aufgaben, die        
     uns interessieren und die wir      
     lösen  können. 
 
Frage 19: Wir haben nach anstrengender    
      Arbeit Zeit zum Ausruhen. 



Ergebnis der Befragung 
als Auftrag für die Schule 



Mehr Transparenz zum Tagesablauf 

Der Tagesablauf  wird von 
der Lehrperson an der Tafel 
visualisiert und in der ersten 
Stunde von einem Kind 
vorgestellt.   



Mitbestimmung bei der Wahl des 
Lernthemas 

Selbstbestimmtes  
Lernen mit dem  
„SelbstLernArbeitsPlan“ 
kurz “SLAP“ 
 
Mitsprache bei der 
Auswahl von 
Unterthemen wie z.B. 
„Tiere im Wald“ Auswahl 
des gewünschten Tieres 



Mehr Zeit zum Ausruhen und zum 
Spielen 



Umsetzung der Kinderrechte 



Umsetzung der Kinderrechte 

Das Recht auf Mitbestimmung 



Der Klassenrat 

*Wöchentliche Durchführung  
   des Klassenrates 
*Die Kinder übernehmen 
  Ämter innerhalb des 
  Klassenrates 
*Im Klassenrat werden Ideen 
  gesammelt, Regeln  
  aufgestellt und Beschlüsse 
  gefasst, die die Klasse  
  betreffen 
*Die Klassensprecher  
  vertreten ihre Klasse im  
  Schülerparlament 



Das Schülerparlament 

Das 
Schülerparlament 
*tagt alle 4-6  
  Wochen  
*die Kinder 
   können Wünsche 
   äußern 
*sie werden über 
  Entscheidungen 
   informiert oder 
   daran beteiligt 



Mitbestimmung bei den 
Umbaumaßnahmen 



Testen und Aussuchen des neuen 
Schulmobiliars 



Entscheidungen des 
Schülerparlaments 

Durchführung eines Kunstmarktes  



Erlös als 
Spende an UNICEF 



Anschaffung des Schulhundes Flocke 

Ausbildung des Hundes  
zum Schulhund nach 
„Cole Canido“ 

Tiergestützte Pädagogik 



Anschaffung von Spielmaterial für die 
Pausen 

*Pferdeleinen 
*Fußbälle 
*weiche Bälle für 
  Wurfspiele 
*Seilchen 
*Straßenkreide 



Picknick mit der ganzen Schule 

Die Schülersprecher begrüßen die Schule 
und eröffnen das gemeinsame Frühstück 



Umsetzung der Kinderrechte 



Das Recht auf Schutz 

Umsetzung der Kinderrechte 



Teilnahme am Projekt „Notinsel“ 



Geschützter Medienzugang 
Medienpass NRW/ Kinder- und Jugendschutz 



Sicherer Umgang mit dem Computer 
 



Umsetzung der Kinderrechte 



Schutz vor wirtschaftlicher und 
sexueller Ausbeutung 

Umsetzung der Kinderrechte 



Teilnahme am Projekt 
 „Nein darf sein“ 



 

Umsetzung der Kindererechte 



Das Recht auf gewaltfreie 
Erziehung 

Umsetzung der Kinderrechte 



Streitschlichter-AG 



Das Recht auf Information 
Nachrichten kindgerecht in der Frühstückspause 



Gesundheit 



Ernährungsführerschein 
 

*Aufklärung  über gesunde    
  Ernährung 
*Zubereitung eines gesunden 
  Frühstücks 
 



Zahngesundheit 

*jährliche Zahnkontrolle 
  durch eine Zahnärztin 
 
*Erlernen der Zahnpflege 
   nach der „KAI Methode“ 
 
*Aufklärung über den  
  Zuckergehalt verschiedener 
  Lebensmittel 



Gleichheit 



Religionsfreiheit 

Die SchülerInnen erarbeiten 
Merkmale, Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede 
verschiedener Religionen 



Spiel und Sport 

Radfahrtraining 

Spiel-und 
Sportfest 

Fußballturnier 



Besondere Förderung und Förderung 
bei Behinderung 

• Anfertigen  individueller Förderpläne 
• Förderung im Förderraum 
• In Kleingruppen oder Einzelförderung 



Jahrgangsübergreifender Unterricht 
in 8 Bäumen 

Ahorn 3/1 und 4/2 Birke 3/1 und 4/2 Buche 3/1 und 4/2 Eiche 3/1 und 4/2 

Kastanie 3/1 und 4/2 Linde 3/1 und 4/2 Platane 3/1 und 4/2 Weide 3/1 und 4/2 



Planungen für 2016/2017 



Ganztägige Konferenz zu den 
Themen: 

• Kinderrechte 
• Klassenrat 
• Gewaltfreie 

Kommunikation 



                              



 

Umsetzung der Kinderrechte am 
Beispiel der Streitschlichter-AG 



 Vorstellung in allen dritten Klassen in Februar/März (vor 
den Osterferien) 

 Auswahl der Schüler (1 bis 2 pro Klasse) für die 
Streitschlichterausbildung gemeinsam mit dem 
Klassenlehrer. 

 Ausbildung wöchentlich nachmittags ca. 1 ½  Stunden 
findet zwischen Oster- und Sommerferien statt (ca. 12 
Einheiten) 

 Drittklässler werden vor den Sommerferien zu 
Streitschlichtern ausgebildet  Als Viertklässler nehmen 
sie aktiv ihren Dienst auf. 

 

 Rahmenbedingungen 



 Wöchentlich nachmittags ½ Stunden 
 Raum, der mit Plakaten bestückt werden kann und der später für 

Streitschlichtungsgespräche genutzt werden kann 
 Handbuch zur Ausbildung mit Kopiervorlagen (Literatur: 

„Grundschulkinder werden Streitschlichter“ Marina Götzinger, 
Dieter Kirsch) 

 Ablauf: Aufwärmspiel, Theorie, Gruppenarbeit, spielerische 
Methoden, Rollenspiel 

 Lernen der Gesprächssituationen mithilfe von Rollenspielen 
 Hilfsmittel: Gefühlskarten, Vertrag, Ablaufkarten, Plakat mit 

Regeln usw. 
 Am Ende Führerschein und Urkunde 

 

Ausbildung 



 Streitende Kinder kommen in den 
Streitschlichtungsraum selbstständig oder werden 
geschickt von Pausenaufsicht, Klassenlehrer, OGS-
Mitarbeiter oder Mitschülern (Freiwilligkeit) 

 2 Streitschlichter (Gesprächsführer und Protokollant) 

 Ablauf  Stufenmodell  

 Vertrag unterzeichnen – Termin Nachtreffen 

 Nachtreffen (ein bis zwei Wochen später)  
Überprüfung der Abmachungen 

 

Das Streitschlichtungsgespräch 



Stufenmodell  

Ablauf des 
Schlichtungsgesprächs  
nach den sechs Stufen 
 



 Gewaltintervention und –prävention 

 Freundlicheres, positiveres Schulklima 

 Stärkung von sozialen Kompetenzen der Schüler 

 Chancengleichheit 

 Beteiligung 

 Schutz 

 

 

 

Auswirkungen im Schulalltag 



 Wie fühlt es sich an Streitschlichter zu sein? 

 

 Erfahrungen von beteiligten  Schülern 

Erfahrungen der Schüler 



 Streitschlichter zu zweit auf dem Schulhof in der 
Pause 

 Zur Erkennung Westen, Klemmbrett und 
Hosentaschenhelfer 

 Einordnung des Konflikts 

 Entweder kurze Schlichtung oder Einladung zu 
Schlichtungsgespräch 

 

Ausschau 



Wir danken ihnen 
für ihre Aufmerksamkeit 


